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KonfermMluß in Genua .
Genua . IS . Ma! . ( Sondürbericht des Sozialdemokratischen Par -

lomentsdienstes . ) cheut « ist der Schluhtag der Konferenz . Der

Polazzo San Giorgio , in dem die letzt « Plenarsitzung ebenso wie die

Sitzung vor acht Tagen stattfindet , ist in weitem Umkreise von
starken Militärwachen abgesperrt . Innerhalb des Palastes stehen
an den vier Eingängen die königlichen Wachen in ihren historischen
Uniformen . De - Saal ist schon lange vor Beginn der Sitzung von
Zuschauern gefüllt , ebenso die Journalistentribüne . Kurz vor S Uhr
betreten der Reichskanzler Dr . W i r t h und der Reichsminister
Dr . R a t h e n a u den Saal , ihnen folgen die übrigen Mitglieder
der deutschen Delegation . Ziemlich spät , nach der Begrlltzungs -
ansprach « des Präsidenten Facta , erscheint Lloyd George .

Die Schlußsitzung hat sich, wie wir bereits meldeten , mit sol -
gender Tagesordnung zu dcschöfligen : 1. Zustimmung zu dem

Sitzungsprotokoll der zweiten Vollsitzung : 2. Aorlage der Beschlüsse
der dritten Kommission ( Wirtschaft ) : 3. Vorlage der Beschlüsse der

ersten Kommission ( Rußland ) : 4. Vorlage des Berichts der Kom -

Mission zur Prüfung der Pollmachten : 5. Vorlage einer Antwort

für eine Entschließung betreffend die Samtätskonferenz in Warschau :
C. Vorlag « eines Entwurfs für ein « Resolution in bczug aus die

verschiedenen Fragen einer Aktion des Internationalen Roten

Kreuzes in Fricdenszeiten : 7. Schlußrede .
Der erste Punkt der Tagesordnung , zu dem Präsident Facta

das Wort ergreift , wird nach kurzer Geschästsoronungsdebctte ange -
ucinmen

Zu Punkt J ergreist
der Verichkerstatler der wlrlschaststommifsion Eolrat

das Wort . Er führt aus . daß die augenblicklichen Problem « der

Weltwirtschaft von einer derartigen Größe und Bedeutung sind , daß
sie die Kommission selbst zu großen Resolutionen geführt hätten .
Er fprichi den Mitgliedern der Kommission feinen Dank aus . Die

Wirtschaftskommission hätte nicht die Absicht gehabt , irgendwelche
Orakel in die Welt zu setzen , sie haben vielmehr alte Ersahrun -

gen wieder festgelegt . Diese Ersahrungen seien bald in

Vergessenheit geraten und nicht beachtet worden . Man müsse sie
wieder hervorholen . Unter allen Uebelu , unter denen die Welt leide ,

sei die Störung des Gleichgewichts der Produttion
dos verhängnisvollste . Der Krieg habe in allen Ländern Industrien

entstehen lassen , die nicht lebensfähig seien , und habe die Pro -
duktion ins Riesenhafte , weit über das Rationelle hinaus , gesteigert .
Die Völker müßten dies erkennen und zur Heilung schreiten . Die

Kommission habe geglaubt , auf

die onherocdenlliche Bedeutung der laadwirf schostlichen Produktion

hinweisen zu müssen . Die Steigerung der industriellen Prodektion , die

Kräfte vom Lande in die Stadt gezogen habe , habe eine Verminde -

rung der landwirtschaftlichen Produktion bewirkt . Di « l a n d w i r t -

schaftliche Unter Produktion sei gleichbedeutend mit einer

Hungersnot . Es käme darauf an , die landwirtschaftliche Be -

völkerung zu belehren . Gleichsalls hohe Bedeutung habe

die Arage der Rohsiofse .

Der Kriegszustand habe die Wirtschast der Rohstoffe in Unordnung

gebracht . Die spekulative Periode habe große intwstrielle Störun¬

gen , auch solche des Handels , hervorgerufen . Di « Schutzmaß -

nahmen der einzelnen Staaten hätten aber eine - , aggreflioen

Charakter angenommen , und es sei dazu gekommen , daß die

Rohstoffe zur Verarbeitung zu Bedingungen geliefert würden , die

jede Konkurrenz stillegen . Die Kommission glaubte hiergegen ein

System wirksamer Garantien gesunden zu haben . Frank -

reich hat auf der Friedenskonferenz diese Maßnahmen schon vorge -

schlagen und die Notiz des Ministers Rossi habe deren Behandlung

auf der Konferenz in Genua durchgesetzt . In wirksamer Weis « sei

auch die Frag « des Austausches unter den einzelnen Staaten bc -

handelt worden . Der Redner weist darauf hin , wie die umgesetzte

Tonnage seit lSlZ aus die hälsle gefallen sei . Weiterhin weist er

auf die Arbeitslosigkeit und die Stockungen auf dem Markt

der Rohstoffe hin . Das prohibitiv « System in den einzelnen Staaten

fei hauptsächlich schuld daran . Die Kommission schlage den Nationen

vor , sich auf dem Wege eines gemeinschaftlichen Ab -

kommen ? zu einigen . Weiter weist er auf das Hindernis der

Grenzen für den Handel hin , sowie auf die Zwangswirtschaft
in den einzelnen Staaten , welch « zu einem künstlichen Wirtschofts -

system geführt haben . Es sei daher Zeit , zu einer gesunden Wirt -

schaft zurückzukehren . Die gemeinschaftliche Zusammenarbeit aller

Völker sei das Wünschenswerteste ; Europa müffe in Zukunft für den

Geist der Konferenz von Genua arbeiten .

Hieraus ergriff

der italienische Handelsminister Rossi
e- as Wort . Er führte aus , daß die Lorschläge der italienischen Dele »

gation darauf hingezielt hätten , die jetzt wirtschaftlich getrennten
Staaten zu einer wirtschaftlichen Solidarität zu ver -

einigen , um eine vernünftige Konkurrenz auf dem inier -
nationalen Markt « herzustellen . Er betonte , daß der Geist , der alle

Entschließungen beseele , der Geist der Freiheit des Handels sei .
Rossi hob zum Schluß hervor , daß der Geist aller wirtschaftlichen

Zrieüenspakt ohne Deutschland .
Im Berlauf der Sitzung wurde , wie soeben telephonisch

aus Genua mitgeteilt wird , der provisorische Frie »
denspakl nach Befragen durch den Präsidenten Jacta a n -

genommen . Irankreich nahm erst an , nachdem aste onde -
ren Mächte mit „ Ja " geantwortet hatten . Deutschland
wurde nicht befragt .

Die Bedeutung dieser Tatsache lätzt sich im Augenblick
nicht überblicken . Jedoch mutz man vorderhand annehmen .
datz Deutschland in den Jriedensvakl nicht einbezogen ist und
datz für Deutschland also die Bestimmungen des verfailler
Vertrages Geltung haben , die im Fall eines böswilligen
Zahlungsrückstande « Gewaltmatznahmen im Gefolge hoben
können .

Resolutionen die soziale und moralische Aufrichtung der arbeitenden
Klassen bedeute .

Minifter Dr . Rathenau
führte hierauf aus : Der Abschluß der provisorischen Arbeiten der

Konferenz gestattet uns einen Ueberblick über die welthistorischen
Leistungen der Konferenz , die erst in den kommenden Jahren mehr
und mehr hervortreten werden , und für die Europa der Genucser
Konferenz Dank schuldet . Es wäre ein unberechtigter Opti -
m i s m u s , zu hoffen , daß durch den Abschluß dieser Arbeiten die

Weltkrise sofort « ine merkliche Linderung erfährt .
Eine solche Besserung der allgemeinen Weltlage wird erst dann
eintreten , wenn eine Reihe von Prinzipien erfüllt sind , die in den

Beratungen der Kommissionen mit immer wachsender Deutlichkeit
hervortraten , wenn sie vielleicht auch reicht chren vollen Ausdruck
in den niedergelegten Leitsätzen gefunden hoben .

Indem ich mich an die der Konferenz gezogenen Grenzen auf
das strikteste halten werde , will ich versuchen ,

die vier großen und unausgesprochenen Wahrheiten

darzulegen , die mir aus den Beratungen hervorzugehen scheinen und
die wie ich glaube , unbedingte Voraussetzungen für eine Gesundung
der Weltwirtschaft bilden . Die erste dieser Wahrheiten lautet : D i e

gesamte Verschuldung der Länder ist zu groß im Ver -

hältnis zu ihrer Produktionskraft . Alle hauptsächlichsten Wirtschafts -
länder sind in einen Verschuldungskreis hineingezogen , der die

meisten gleichzeitig zu Gläubigern und Schuldnern macht . Durch
ihre Eigenschaft als Gläubiger wissen die Staaten nicht , wieviel sie
von ihrem Guthaben erhalten werden , in ihrer Eigenschaft als

Schuldner wissen sie nicht , wieviel sie zahlen können und müssen .
kleb erHaupt kann kein Staat einen wirklichen Haushalt aufstellen ,

kein Staat kann es wagen , sich in große umfangreiche Neueinrich¬
tungen einzulassen , die seine Wirtschaft verbessern und die dem Geld -
markt neue Nahrung geben . Kein Staat kann auf eine gesicherte
Stabilisierung seiner Zahlungsbilanz und damit auf seine Wechsel -
kurse vertrauen , mit Ausnahme jenes einen großen Reiches ,
das niemandem schuldet und Gläubiger aller ist , nämlich Amerika ,

ohne dessen Beteiligung der Wiederaufbau Europas unmöglich wird .
Vor allem aber können den überschuldeten Ländern neue Mittel , deren

sie bedürfen , nicht zugeführt werden , denn die Ueberschuldung liegt
vor aller Augen zutage , und so wenig ein freier Gläubiger bereit

sein kann , Devisen zur Verfügung zu stellen , so wenig darf ein über -

lasteter Schuldner es wagen , sie anzunehmen .
Auch in früheren Zeiten waren die Staaten untereinander ver -

schuldet , aber diese Schuld stand in einem Verhältnis zur Pro -
duttionskraft und entsprach überdies werbenden Anlagen . Die

heutig « Verschuldung beläuft sich auf mehr , als die Staaten in Jahr -

zehnten ersparen und abzahlen können . Sie ist somit eine f i n a n -

z t e l l e Realität . Eine wirtschaftliche Realität aber ist ihnen
so fern , als sie den Produktionsprozeß der Welt

hemmt .
Es bleibt somit nur derjenige Weg übrig , der oon einzelnen

Wirffchastsobjekten stets beschritten wurde , wenn ihre Verschuldung
die Produktionskraft überstieg , nämlich :

der Weg der Sanierung und des Schuldabbaues .

Di « . zweit « der ausgesprochenen G- enu- e- fer Wahrhoi - ien scheint mir

zu liegen in dem Satz , daß kein Gläubiger sein Schuldner am ve .

zahlen der Schulden hindern sollte .
E» " sollte somit jedes Land , das Zahlungen zu empfangen

wünscht , seinen Schuldnern solche

Erleichterungen der Einfuhr

gewähren , di « es ihm ermöglichen , den verschuldeten Betrog ohne
unwillkürliche Erhöhung zu leisten .

Die dritte ker Wahrheiten ist vielleicht am deutlichsten zum
Ausdruck gekommen und ausgesprochen in dem Satz , daß die Welt -

Wirtschaft erst dann wieder hergestellt werden kann , wenn ein

imponderabiler Wert wiedergewonnen ist , nämlich das wechsel -
seitige Vertrauen . Dieses Vertrauen kann aber nur wie -

verkehren , wenn die Welt im wahren Frieden lebt .
Der heutige Zustand der Welt ist nicht Frieden , sondern ein

Zustand� der dem Kriege ähnlich ist , jedenfalls ist es kern vollkom .
mener Friede . Leider ist in den einzelnen Ländern

die öffentliche Meinung noch nicht demobilisiert .
Die Ueberreste der Kriegspropaganda zirkulieren noch immer und
belasten die Atmosphäre . Jeder , der seine Mittel und seine Arbei :
einem Lande anvertraut , hat daher mit der Gefahr zu rechnen , daß
dieses Land binnen kurzem durch VerHältuisse höherer Gewalt , die
nicht in Naturereignissen , sondern in politischen Ereignisjen liegen ,

! gefährdet und verwandelt werden kann . Vor allem ist die Erkennt -
nis nicht gesichert , daß ein Schuldner , zumal wenn er ver -

i arml ist , der Schonung bedarf , und daß er unfähig wird
zu leisten , wenn ihn die Mächt » seiner Möglichkeiten , namentlich
seines Kredite », berauben .

Daß dies tatsächlich die Imponderabilien sind , die dem ehemals
so großen Austausch de « Produktions - und Konsuintionsverkehrs
hemmen , geht aus der Tetsache hervor , daß

die Produktionsmittel der Welt nahezu vollkommen erhatten

sind . Selbst wenn « man alle tief bedauerlichen Zerstörungen des
Krieges und vor allein der Nachkriegszeit in Rechnung zieht , darf
man annehmen , daß im gesamten Produktions - und Verkehrsapparat
selbst mehr als 9 » Proz . erhalten sind . Die gewaltigen und tief be -

klagenswerten Zerstörungen innerhalb des russischen Reiches greifen
in den Welthandel nur mit etwa Z proz . ein .

Trotz der großen Menschenverluste des Krieges sind aber die

menschlichen Produktionskröste fast vollständig erhalten , denn sie
haben sich in starkem Umfange ergänzt . Wenn somit die Geld -
Maschinerie nicht arbeitet , obgleich sowohl ihr « Substanz wie ihre
Triebkräfte fast vollständig erhasten sind , wenn auf der einen Seite
Millionen von Hände feiern , auf der anderen Seite
Millionen von Menschen hungern , wenn auf der einen
Seite unzählige Gütermengen unverkäuflich sich aufstapeln , auf der
anderen Seite an den gleichen Gütern der schwerste Mangel besteht ,
so liegt das daran , daß die wechselseitige Verschuldung
als psychologisches Moment wirkt . Als weitere psycho -
logische Momente sind der mangelnde Friedcnszustand und das

mangelnde Weltvertrauen bestimmend . Wenn man sich nun fragt ,
ob es denn wirklich kein Mittel gibt , die erschlafften Kräfte des

Weltaustausches neu zu beleben , die Maschinerie der Weltproduktion
von neuem in Bewegung zu setzen , so ergibt sich die vierte der unaus -

gesprochenen Thesen , nämlich die , daß nicht durch irgendeinen oder

zwei Käufer , sondern durch das Zusammenwirken aller in
den ökonomischen und Wcltproblemen neue Bewegung zugeführt
werden kann . Wie sollte auch nach einem Zerstörungswerk sonder -
gleichen die Welt geheilt werden , wenn nicht iämtliche Länder der
Erde sich dazu entschließen ,

gemeiuschafilich Abhilfe

zu bringen . Durch ein universelles Opfer der Welt und der leiden¬
den Menschheit kann nur eine leidende Welt geheilt werden . Nie¬
mals ist ein Wiederausbau anders gelungen als durch Auswendung
gewaltsamer neuer Nüttel . Solche Mittel werden nicht aufgebracht
werden , solange ein jedes Glied der Weltwirtschaft mit wenigen Aus -

nahmen überschuldet ist . Das erste Opfer wird somit in dem all¬

gemeinen Abbau des Verschuldungskreises zu suchen
sein . Das weitere Opfer besteht in der gemeinsamen Aus -
bringung großer neuer Mittel für den Wiederausbau
sei es auf dem Wege allgemeiner und wechselseitiger Kredite , sei es

auf anderen Wegen , deren Erörterung zu weit führen würde .

Daß die Genueser Konferenz zur Erörterung dieser Fragen ge -
führt hat , ist eine Tatsache , die in der Geschichte Europas unvergessen
bleiben wird .

Ein weiteres historisches Ergebnis der Konserenz erblickt die

deutsche Delegation In der Annäherung des großen schmerbedrängten
russischen Volkes an den Kreis der besten Nationen . Durch manche
Aussprachen hat Deutschland sich bemüht , zu einer Annäherung der

beiderseitigen Gesichtspunkte beizutragen . Deutschland hofft divch
die Fortsetzung der beiderseitigen Besprechungen das Wert des

Friedens zwischen Ost und West zu fördern .
Für den Schutz , den Italien diesem Werk des allgemeinen .

Friedens gewährt hat , schuldet die Welt dieser hochherzigen Nation
und ihren Führern den tiefsten Dank . Die Geschichte Italiens ist
älter als die der meisten europäischen Nationen . Auf diesem Boden

sind mehr als einmal große Weltbewegungen entstanden . Abermals
und hoffentlich nicht vergebens haben die Völker der Erde ihre Augen
und Herzen zu Italien erhoben in der tiefen Empfindung , der

Petrarcas den unsterblichen Ausdruck verliehen hat : R cornrniciai

gridar : O pace , pace , pace ! ( Und ich begann zu rufen : O Frieden ,
Frieden , Frieden ! )

Nach dieser Rede Nathenaus , die mit langanhaltendem stür -
mischen Beifall aufgenommen wurde , wurden die Beschlüsse der

Wirtschaftskommission , das heißt der Punkt 2 der Tagesordnung ,

angenommen .
Zu Punkt S der Tagesordnimg ergriff hierauf der Führer der

russischen Delegation , Tschitscherin , dos Wort -
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die üeutschnati ' onale Preishetze .
Weltmarktpreis und freier Handel für Getreide

soll erzwungen werden .

In den Blättern der Rechten , die „ Deutsche Tageszeitung "
voran » wird mit allen nur erdenklichen Gründen und Ber -

drehungen der Boden für den freien Getreidepreis vorbereitet .

Dazu gehören auch Protestbeschlüsse und Telegramme der In -

teressenorganisationen . Man hat aber schon herausgefunden ,
daß das bei den entscheidenden Faktoren , im besonderen beim

Reichstag , nicht die nötige Schreckwirkung auslöst . Deswegen

ist jetzt em neuer Schritt unternommen worden , von dem sich
ihre Urheber durchschlagende Erfolge versprechen . Die Drohun -
gen kommen aus den Kreisen der rheinischen Bauern .

Daß der Geburtsort der neuesten politischen Erpressung gerade
an den Rhein verlegt wurde , der dauernd unter außenpoli -
tischen Gefahren und im Herrschaftsgebiet des Zentrums liegt ,

läßt die überlegte Vorbereitung deutlich genug erkennen . Man

kann daraus das Behagen ermessen , mit dem die natürlich

völlig überraschte „ Deutsche Tageszeitung " den folgenden
� „ Protest der rheinischen Bauern " verösfentlicht , der in K ö l n ,

also gewissermaßen unter dem Schutze der Entente gefaßt
worden ist :

In der am 16. Mai abgehaltenen Sitzung der Gesamtvertrctnng
des rheinischen Bauernvereins , in der sämtliche Kreisbauernschafien

durch ihre Führer vertreten waren , löste die Nachricht von der bcab -

sichtigten Fortführung der Zwangswirtschaft in versteckter Form
einen solchen Sturmder Entrüstung aus , daß einstimmig
eine Entschließung angenommen wurde , in der es nach Verurteilung
der Zwangswirtschaft heißt , daß dies « wirtschaftliche Notwendigke - t
nicht länger einer politischen Erwägung geopfert werden würde . Die

gesamtes ? ) , im rheinischen Bauernvcrein vertretene Landwirt -

schaft erklärt , daß sie

keinem Abgeordneten mehr ihre Stimme geben wird , der für
irgendeine Form der Zwangswirtschafi eintritt .

Die erforderlichen Getreidereserven können ohne Zwang im freien
chandel aus dem In - und Auslandsgetreide gedeckt werden . ' Die

rheinischen Bauern haben ihren Führern einstimmig erklärt , daß sie
unter keinen Umständen nochmals einem Ablieferungszwang

sich fügen
werden . Sollte die Landwirtschaft in dieser Frage abermals durch
kurzsichtige Parteipolitik vergewaltigt werden , so wird der rheinische
Bauernverein nicht nur jede Mitwirkung verweigern , sondern sich
mit allen zu Gebote st eh enden Mitteln dieses , dem

natürlichen Rechte widerstrebenden Gesetzes zur Wehr setzen .
Das ist eine Kombination von Streik und Wahlboykott ,

die für deutsche Verhältnisse neuartig ist . Solch gewissenlose
Mittel , wie sie damit jetzt von deutschnatioiralen Agrariern an -

gekündigt werden , kannte man bisher bei uns nicht . Es blieb

jenen „ vaterlandsliebenden " Getreideproduzenten vorbehalten ,
die ihre Parteimaschine soweit ausgebaut haben , daß sie sogar
ihren eigenen Parteianhängern , soweit sie städtische Verbraucher
sind , das Fell über die Ohren ziehen dürfen , ohne daß jene
aufmucken . Und alles zu dem alleinseligmachenden Zweck ,
Wucherpreise einzustecken . Die Schwarzweißroten möchten das

deutsche Volk , wie das Beispiel zeigt , herrlichen Zeiten entge -
genführen .

Bedeutende Erhöhung des Brotpreises im Herbst .
Berlin , lg . Mai . ( TU. ) Am Donnerstag vormittag fand in

der Reichsgetreidestelle eine Besprechung über die neue Getreide -
ordnung im neuen Erntejahr statt , an der die Vertreter der Land -
Wirtschaft , des Handels , der Mühlenindustrie , der Magistrate und
der Verbraucherkreise teilnahmen . Die Landwirtschaft erklärte sich
nicht in der Lage , dem Entwurf her Reichsgetreidestelle über eine
neue Getreideordnung zustimmen zu können . Im allgemeinen
wird mit einer starken Preissteigerung des Getreides gerechnet .

- Ein Brot von Igvv Gramm dürfte im Herbst etwa 26 M. kosten .

Tschernoss , der Führer der Sozialrevolutionäre und Redakteur
der in Berlin erscheinenden „ Golos Rossii " , hat gegen das Berliner
Bolschewistenorgan „ Nowy Mir " Verleumdungsklage er¬
hoben , da es Tschernoff des Vergehens beschuldigte , wegen der die
17 Moskauer Sozialrevolutionäre dem Revolutionstribunal über -
antwortet werden .

Wunöeröoktoren unö Wunöerkucen .
Bon Dr . Hans Rohden .

Vor einigen Tagen lief eine Notiz durch die gesamte deutsche
Presse , die von dem Tode eines Hjencr Wunderdoktoren berichtete ,
deren fragwürdiger Ruf sich bis in die entferntesten Gegenden ver -
breitet . Wie in allen diesen Fällen hatte auch hier der Wunder -
doktor fabelhafte Reichtümer gesammelt , und an dem Tage seines
Todes konnte die Behörde feststellen , daß einige Hunderttausend
eingingen für Fcrnhcilungen , die nun nicht mehr erledigt werden
konnten . Die Behörden kannten die Gemeingesährlichkeit dieses
Treibens , aber sie waren machtlos dagegen , da dieser Wunderdoktor

wegen Geisteskrankheit nicht strafrechtlich verantwortlich gemacht
werden konnte . Aber sein « Kuren waren harmlos und taten nie -
mand� Schaden , oder höchstens nur am Geldbeutel . Sein Ruf
breitete sich aus von Tag zu Tag , ohne daß er mehr tat , als seinen
Kunden einige Harmlosigkeiten zu geben : er spekulierte auf eine
Krankheit , gegen die kein Kraut gewachsen ist . Und da nach der
Mutter Goethes die Dummheit ansteckt wie der Schnupfen , hatte er
nicht nötig , um Kundschaft besorgt zu sein , die er gerade in den
oberen Gesellschaftsklassen fand .

Wohin wird sich die Menge , für die es kein Kraut gibt , nun
wenden ? Wir erinnern uns , wie es vor Iahren der Schäfer A st
war , der die Menge der Wundergläubigen anzog und
der in seiner Hütte täglich von Hunderten umlagert
war . An solch wunderlichen Käuzen hat es ja nie ge -
fehlt und an dem noch wunderlicheren Anhang noch weniger .
Die Schäfer waren ja von jeher die Träger des Wunderglaubens .
Ihr idyllischer Müßiggang verführte sie zu allerlei Träumereien und

Phantastereien , und hinter ihrer beschaulichen Ruhe mußt « eine stille
Weisheit verborgen sein . Ihre Naturbeobachtung machte sie zu
Wetterkundigen , von wo es zum Wunderglauben nicht mehr weit
ist . Jeder dieser Wunderdoktoren hat seine Spezialmittel , und wäh -
rend noch vor wenig Jahren im Brandcnburgischen ein Schäfer alle
Ucbel durch die äußere Anwendung von Kuhmist bannte , tat bei
einem Schäfer in Schlesien eine altbackene Semmel die gleichen
Wunder .

Wenn z. B. vor einem Jahre im Württembergischen Männer
und Frauen aus allen Kreisen jedem versicherten , daß eine mit
dem Namen genau bezeichnete Frau aus der Nachbarschaft in einer
Frauenklinik fünf junge Hunde zur Welt gebracht habe , so braucht
man über di « Wundergläubigkeit so weiter Kreise nicht erstaunt zu
sein . Der Aberglauben treibt die wunderlichsten Blüten . Wenn
nur der von unheilbarer Krankheit Geplagte zu Wunderkurcn und

Quacksalberet griffe , so wäre es schließlich noch einigermaßen vcr -

ständlich , aber der Glaub « an wundertätige Eeheimmittel ist stärker
als alles fachliche Können . Gaukler und Weltbetrüger finden immer

Die Konferenz üer H. Internationale .

„ Peuple " teilt mit , daß die französischen , engli -
s ch e n und belgischen Soziali st en Vertreter ,
die sich aus Wunsch Longuets in Brüssel trafen , um die inter -
nationale Lage zu prüfen , das Problem der Reparation , die

Folgen der Genueser Konferenz und des Weltfriedenspaktes
berieten . Es wurde eine Entschließung gefaßt , die die

allgemeine Ansicht der drei Parteien wiedergibt . Blum , Mac -
donald und de Brouckere kamen abends zusammen , um die

gemeinsamen Grundzüge festzulegen . Die Konferenz wird
am Freitag vormittag beendet sein . Die englischen und bel -

gischen Delegierten wollen sodann nachmittags nach Köln

abreisen , wo am Sonntag das erweiterte Komitee der Z w e i -

ten Internationale zusammentritt . Wahrscheinlich
werden die französischen Delegierten , die nicht zur
Zweiten Internationale gehören , sich ebenfalls nach Deutsch -
land begeben , um mit den deutschen Sozialisten Fühlung zu
nehmen . _

Zum Kapitel : Wiedergutmachung .
Zahlen aus einer besehten Stadt .

Die Stadt Düsseldorf hat , wie wir der „ Grenzland - Kor -
respondenz " entnehmen , beim Reichsschatzministerium die Rechnung
für die Kosten eingereicht , die ihr durch die Besatzung in der
Zeit vom 8. März 1921 bis zum 31. März 1922 entstanden sind . Sie
belaufen sich auf 66 477 609,72 M. Im einzelnen wurden verausgabt :

für Unterbringung . . . . . 17 710188,71 M.
für festgestellte Schäden . . . 7 982 138,50 M.
für sonstige Anforderungen . . 5 113 481, - 56 M.
für Bauten usw . . . . . . . 2�796804,74 M.
für Gutachtergebühren . . . 353 221,75 M.
für Verwaltungskosten . . . 2 024 759,59 M.
für Vorschüsse auf Schäden . . 4 262 452,76 M.
für verschiedene Ausgaben . . 234 464,11 M.

Diese Summen sind verausgabt worden , wie sich aus den an »
geführten Positionen ergibt , nur für Unterbringung , Besatzungs -
fchäden usw . Dazu kommen also die Hauptkosten für Verpflegung
usw. , welche zunächst von den in Frage kommenden Ententestaaten
vorgelegt werden .

Im „sanktionierten " Gebiete sind rund 10 000 Mann französische
und belgische Truppen untergebracht . Die Garnisonen wurden
in den letzten Wochen v c rst ä r k t. Zur Zeit des Aufmarsches für
die Besetzung des Ruhrgebietes waren etwa 70 000 Mann in dem
engen Raum zusammengezogen .

Aus Zeitungsnachrichten geht hervor , daß . auf de n . Kopf
eines S o l da t e n der französischen Besatzungsarmes am Tage
6,2 Frank an Kosten entfallen , das sind 170 — 180 M. Die mili¬
tärischen „ Sanktionen " haben also bisher sicher mehr wie eine Mil -
liarde Mark gekostet und kosten weiterhin täglich etwa 2 Millionen
Mark . Für die bereits verausgabte Milliarde hätte Man in Nord -
frankreich etwa 6000 Wohnungen bauen können !

Vor kurzem hat die Besatzungsbehördc von der Stadtverwaltung
verlangt , daß sie die von den Soldaten in den Kasernen benutzten
Seegrasmatratzcn durch solche mit Wollfüllung ersetzen soll . Koste n-
punkt15MillionenMark . Es sind in Düsseldorf 120 Auto -
mobile zu einem Park zusammengezogen worden . Dte Stadt soll
dafür eine Halle bauen . Kostenpunkt51 - Millionen Mark .
Welchem Zwecke sollen diese Automobile übrigens dienen ? Auch
ein Stadion soll die Stadt für die Truppen bauen .

Die Besatzungstruppen zahlen für die Benutzung der S t r a ß e n-
bahn 50 Pf . Andere Leute 3 — 4 M. Dafür bekommen die Sol -
daten Frankenlöhnung . Für Theatcrplätze brauchen nur
50 Proz . gezahlt zu werden . Einige Logen und andere Plätze stehen
gratis zur Verfügung , und zwar für Offiziere , welche ein ' höheres
Einkommen haben als deutsche Minister . Im vorigen Jahre mußte
das Parkhotel , das größte und feinste Hotel der Stadt , den O f f i -
zieren ein Mittagessen von fünf bis sechs Gängen für
15 M. verabreichen . Die Stadt mußte 52 M. pro Kopf für das
Essen draufzahlen . Es kamen mehrere Tausend Essen in Frage .

Eine im Bau begriffene S i c d lu ri g der Beamtenwohnungsbau -
genofsenfchaft ( 42 Wohnungen ) wurde beschla ' tz nahmt und für
Unteroffizierswohnungen bereitgestellt . Dasselbe geschah mit einer
Anzahl von A r b e i t e r h ä u s e r n, die von der Stadt gebaut wur -

wieder ihren Anhang , mögen sie nun mit Kuhmist und alten Sem -
mein Krankheiten heilen oder mit dem Rätezauber die Welt aus
den Angeln heben oder sie mit der Monarchie erlösen wollen . Es
ist auch heute noch nichts zu dumm , es findet noch immer fein
Publikum . Und wenn auch heute nicht mehr die berühmten Hoch -
zeitshemden angeboten werden , die eine glückliche Ehe . gewähr -
leisten , so tut es heute das Horoskop oder die Busensalbe , die Fern -
lehre für Redekunst und Gedächtnislehre ohne Berufsstörung .

Diese Wunderkuren haben ihren Nährboden m dem tief wur -
zelnden Aberglauben , der allen möglichen unscheinbaren Dingen ge -
Heime Kräfte zuschreibt . Solange solche Kräfte als bestehend gelehrt
werden , solange man glauben machen will , daß Weissagungen und
Wunderheilungen auf Tatsachen beruhen , wird man sich auch nicht
beschweren dürfen , daß diese Menschen ten Wahrsagern und Wun -
derdoktoren zuströmen und ihrem Hokuspokus Glauben schenken .
Der wirksamste Freund des Zlderglaubens ist das Wissen , und wer
sich um das wahre Wissen müht , der wird nicht dem Aberglauben
erliegen .

Dranting über Strindberg . Bei einer Gedächtnisfeier , die von
der Stockholmer Arbeiterschaft anläßlich der zehnten Wiederkehr
von Strindbergs Todestag abgehalten wurde , hielt Minister Bran -
ting eine Ansprache , in der er an seine persönliche Bekanntschaft
mit dem Dichter anknüpfte und u. a. folgendes ausführte :

„ Ebensowenig wie andere seiner Freunde hat mich Strindbergs
Launenhaftigkeit verschont . Ernstliche Mihvcrständnisse jedoch haben
niemals zwischen uns bestanden . Mein erstes Zusammentreffen mit
ihm erfolgte im Jahre 1876 , noch vor meinem Abiiurium . Deutlich
erinnere ich mich noch des Eindrucks , den feine Redeweise und seine
Worte im vertrauten Kreise machten . Damals aber war er noch
nicht der vielumstrittene Himmelsftünner , zu dem er bestimmt war .
Erst einige Jahre später trat er init seinem Buch „ Das rote Zim -
mer " hervor . Als dies Werk veröffentlicht wurde , gab es einen
Aufruhr , wie wir ihn seither nicht wieder erlebt haben . Es kam
zu einer erbitterten Fehde zwischen dem Alter und der Jugend .
„ Das rote Zimmer " war das Signal zum Kampf gewesen : Hann
folgten eine Reihe anderer Schriften . Jedesmal nahm der streit
an Heftigkeit zu , und die Schar der Anhänger Strindbergs wurde
größer und größer . So brach das Jahr 1884 an und mir ihm der
heftigste Kampf , in dem schwedische Gerechtigkeit in mißverstandenem
Eifer beinahe den größten Schriftsteller Schwedens ins Gefängnis
geworfen hätte . Der umstrittene Gegenstand war „ Ehe " , doch
wurde der Angriff im letzten Augenblick abgeschlagen . Wer diesen
literarischen Streit miterlebt hat , vergißt nicht die Tage der Span -
nung und der aufgepeitschten Leidenschaft , aber auch der brausenden
Huldigungen für den Dichter und den einzig dastehenden Abend
im Schwedischen Theater , an dem Strindberg Gegenstand einer
großartigen Huldigung des Stockholmers Publikums war . "

Die Sozialdemokraten dürften nicht vergessen , fuhr Branting
fort , daß die achtziger Jahre nicht nur literarisch , sondern auch
politisch eine Zeit des Durchbruchs war , in der der Sozialismus
sich zu entwickeln und zu erstarken begann . Strindberg aber

den . Die Requirierungen von Automobilen und anderen Dingen
werden nach Bedarf vorgenommen . Viele Firmen wurden beson -
ders schwer betroffen durch die Beschlagnahme von 3400 Quadrat -
meter moderner Bureauräume .

Amerika unö Europa .
London , 19. Mai . ( WTB . ) „ Daily Telegraph " meldet aus

New Pork : Die auf der Konferenz der amerikanischen Han -
delskammern in Washington versammelten hervorragenden
europäischen Bankiers hätten dringend darauf hingewiesen ,
daß die sicherste Methode der Wiederherstellung wirtschaftlicher Stabi -

lität und des amerikanischen Außenhandels die Streichung der
alliierten Schulden an die Vereinigten Staaten sein würde .

Die Berichte der amerikanischen 5 ) andelslammcrn werden wahrschein -
lich die amerikanische Regierunz auffordern , einen großen Anteil des

auswärtigen Angebotes zu übernehmen . Es sei völlig klar , daß die

amerikanischen Geschäftsleute diese Gelegenheit ergreifen werden , um
den Präsidenten und den Kongreg auf den Zusammenhang zwischen
der Wohlfahrt der Vereinigten Staaten und der Wiederherstellung
Europas hinzuweisen .

Die Kirchenfrage im Esten .
Der lettische Ministerpräsident Mcierowicz be -

sucht , wie die „ Rigaische Rundschau " erfährt , nach der Konferenz
von Genua in Sachen des Konkordates Roni , worauf er nach Riga
zurückkehrt . Danach ist also auch für Lettland eine Verschwel -

zung der griechisch - katholischen und römisch -

katholischen Kirche beabsichtigt .

Ein Klrchsnkonzil in NußlanS .
„Iswestija " teilt mit , daß der von der Sowjetregierung vor Ec -

richt gestellte Moskauer Patriarch T i ch o n , das Oberhaupt der

russischen Kirche , fein Amt niedergelegt habe . Wie das

sowjetamtliche Blatt mitteilt , habe sich schon am 12. Mai eine Gruppe
von Moskauer Geistlichen zu dem in Hausarrest befindlichen
Patriarchen begeben . Die Deputation haben den Patriarchen f ü r

die 11 Todesurteile , die im Prozeß in Sachen der Enteig -

nung der Kirchengüter gefällt worden sind , verantwortlich

gemacht , da er durch feinen Hirtenbrief vom Februar d. I . zum
Widerstand der Geistlichkeit Veranlassung gegeben habe . Ferner

seien folgende Maßnahmen mit dem Namen Tichons oerknüpft :
1. der im Januar 1918 von Tichon ausgesprochene Bannfluch gegen
die Bolschewistcn , 2. der Aufruf vom Februar desselben Jahres zum
Wider stände gegen die Sowjetregierung , der zahl -

reiche blutige Ereignisse zur Folge gehabt habe , 3. die Entsendung
des Bischofs Hermogsn nach Iekatsrincnburg zur Erteilung des

Segens und Ueberbringung geweihten Abcndmahlbrotes an den

Exzaren Nikolai , 4. die Aufnahme monarchistischer E l e -

m c n t e in den Geistlichenstand und 5. die Ausnutzung der Kirche
als politische Organisation und Asylstätte für onti -

sowjetistische Elemente .

Die Deputation der Geistlichen forderte von Tichon die so -

fortigc Einberufung eines Konzils und seine vellige

Enthaltung von der Ausübung des Patriarchats bis zur Entscheidung
des Konzils . Nach einiger Ueberlegung unterzeichnete der Patriarch

Tichon die Nicderlegung seines Patriarchenamtes und übertrug bis

zur Einberufung des Konzils feine Amtsbefugnisse einem anderen

Kirchenfürsten .

Die Meldung der sowjetamtlichen «Iswestija " ist in mehr als

einer Hinsicht bemerkenswert . Drücken die einzelnen Punkte , wie

sie von dem Organ angeführt werden , wirklich die Meinung der

russischen Geistkichkeit aus , würde das bedeuten , daß sie der Sowjct -

regierung zumindest nicht feindlich gegenübersteht . Für die niedere

Geistlichkeit wäre das nicht oerwunderlich . Inwieweit es für die

höhere Geistlichkeit zutrifft , muß abgewartet werden . Dem ausge -

schriebensn Konzil kann insofern erhöhte Bedeutung zukommen , . als

es in eine Zeit fällt , in der die russische Regierung mit dem Vatikan

Verhandlungen über eine Verschmelzung der russisch - ( griechisch ) -

katholischen mit der römisch - katholischen Kirche angeknüpft hat . Das

Konzil kann die Losung der Frage beschleunigen . Ob es zu einem

Konflikt zwischen der höheren und niederen Geistlichkeit und gegc -
benenfalls zu einer Spaltung kommt , bleibt abzuwarten .

pflegte nicht lange in derselben geistigen Umwclt zu verharren .
Schon Ende der achtziger Jahre geriet er in den aufreibenden Kampf
um die Frauenfragen , die ihn später so lange Zeit beschäftigten .
Dann folgte seine Nictzscheperiode , in der er sich scheinbar von dem

demokratischen Ideal seiner Jugend entfernte . Zu gleicher Zeit
wirkte er auch als Neuschöpfer auf dem Gebiet der schwedischen
Dramatik . Als er dann alternd in Stockholm saß und Ine Ver -

bindungen mit seinen Jugendfreunden wieder anknüpfte , gewann
man den Eindruck , daß es ihm Bedürfnis mar , zu den Anschauungen
seiner Jugend über Volksgemeinschaft und Demokratie zurück -
zukehren . Er fühlte sich immer als der „ Sohn der Magd " , er war
und blieb der große Fürsprecher der unteren Schichten .

wird unser Klima wärmer ? Der Forscher Wilhelm Schuster
v. Forstner vertritt die Ansicht von der Wiederkehr tertiärzeitähn -
licher Klima - und Lebensverhältnisse . Es sollen nach ihm , wie die

„ Franks . Ztg . " berichtet , wieder ähnliche Zeiten kommen wie vor
dem großen Klimasturz im Diluvium , wo das Nilpferd in der

Themse badete und der Pelikan bei Nördlingen brütete . Diese
Annahmen begründet er besonders auf Erscheinungen des Vogel -
fluges und der Tierwonderungen . Viele Tierorten , allein 70 Bogel -
arten , dehnen ihr Bcrbreitungsgebiet gegenwärtig immer mehr
noch Norden aus : eine sehr große Anzahl vc » Zugvögeln wandelt

sich allmählich in Standvögel um , und zahlreiche Arten , die durch
die Eiszeit nach Osten verdrängt wurden , wandern langsam wieder

nach Westen zurück . Auf Grund solcher Tatsachen hält Schuster
die Annahme von der Wiederkehr eines wärmeren , subtropischen :
Klimas für berechtigt .

( Dieses Jahr ist allerdings für diese Theorie nicht sehr ermuti -

gend , und auch die ' Vogclanpassung wäre noch kein ausschlaggeben -
der Beweis , wohl aber eine Hebung der durchschnittlichen Jahres -
temperatur . )

Schlucken - Epidemie in Paris . Paris wird wieder einmal vom

epidemischen Schlucken heimgesucht , und die Aerzte sind von Patten -
ten , die Heilung von dieser unbehaglichen Krankheil suchen , förmlich
überlausen . Glücklicherweise ist die Krankheit auch diesmal mehr
unangenehm als gefährlich , doch kommen auch Fälle vor , in denen
Patienten ins Krankenhaus geschickt werden mußten . Der epi -
demische Schlucken trat zum erstenmal in größerem Umfang 1919
in Oesterreich auf . Im solgenden Sommer zeigte sich die Krankheit
an verschiedenen Orten . Die Epidemien dauern gewöhnlich einige
Wochen an und enden ebenso rätselhaft , wie sie eingesetzt haben .

Spielplanändrrunq . Inder Volksbühne , Theater am
B ii I o w p l ajj , wird Sonnabend statt „ gönig Lear " , „ Ter Traum ein
Leben " und Sonntag nachm . statt „lieber die Krail " , „ Las Kätchcn von
Hetlbronn " ausgesübi t. — Im Deutschen Opernhaus wird Freitag
„ Zigcunerbaron " anstelle von „ Robert und Bertram " gegeben .

Einen Klabund Abend veranstaltet Reinhard Rothe heute Uhr
m Lessingmuseum , Brüderstraße 13.

Ausstellung der Zurückgewiesenen . Einige der von der Jury der
Akademie zilrückgclviclcuen Künstler dabcn beschlosscn , eine Slusstellunq
ihrer Arbeiten zu veranstalten , um diese der Rruil und dem Bublüum
vorzusubren . Zurückgewiesene wollen sich an den Diäter Schulze - Jlcje
Berlin W 30, Luitpold str. 41, wenden .



die sozialen Saubetriebe im Reichstag .
. Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfragen .

Es folgt die zweite Lesung des Haushaltsplanes des Reichs -
arbeitsmini fteriums .

Abg . Lbermayer ( Soz . ) : In der Siedlungs - und in der
Wohnungsfrage ist nur dann ein Erfolg möglich , wenn
rationell gebaut wird . Tie Lage des Baumarltes während des

Kriegs und nach dem Kriege zeigt , daß die privatwirtschaftliche
Produktion oersagt hat . Jeder Volkswirt begreift heute , daß eine
neue Produktionsweise im Bauwesen im Anzüge ist . Der Anfang
ist bereits da. Die sozialen Baubetriebe existieren und wachsen .
Aber es ist doch zu bedenken , daß für die soziaon Baubetriebe einst -
weilen ncch große Schwierigkeiten bestehen .

Die Arbeiten haben die große Aufgabe , den Nachweis zu liefern ,
daß sie besser bauen und daß sie mit ihrer Bauweise die Pro -
duktion fördern . Weg müssen vor allem die mittelalterlichen Me -
thoden im Baugewerbe , vorsch winden müssen die übermäßigen Ge -
winne , hergestellt mutz wenigstens werden eine wirklich freie Kon¬
kurrenz . Die bisherige Monopolstellnng des privaten Baukapitals
muß befestigt werden . Erfolge sind bereits erzielt worden . Da ' und
dort wurden

die Preisringe der Unternehmer gesprengt .
Wie schlimm die Wirkungen diafer Preisring « sind , ersieht man

an Fällen , wo die Ringe es sogar ermöglichten , daß auch für
nichtprodu zierende Unternehmer G ew inne abstellen . Tat¬
sache ist auf jeden Fall , daß die sozialen Baubetriebe preisreguilcrend
wirken . Sie habon der Volkswirtschaft auf diese Weise Millionen
gespart , die für andere Bauprojekte nun verwendet werden können .
Die sozialen Baubetriebe müssen natürlich so ausgezogen sein , daß
sie die Produktion bewältigen können . Die Entwertung des Geldes
verhindert es , daß solche Betrieb « lediglich aus den Groschen der
Arbeiter geschaffen werden . Es find mehr Mittel nötig , um solche
sozialen Baubetriebe zu errichten und hier muß die Oefsentlichteit
eingreifen . Di « Oesfcniichkcft schießt Geld zu und so sind wir zur
G. m. b. H. gekommen , die natürlich dem Geldgeber Einblick ge -
statten muß . Reich , Länder Gemeinden , und Arbeiter zusammen
beteiligen sich und müssen sich beteiligen .

Bei den sozialen Baubetrieben existiert keine Jagd nach dem
Profit , das Kapital wird im Höchstfall mit 5 Proz . verzinst und die
Arbeiter werden tarifmäßig entlohnt . So wird der Eigennutz aus -
geschaltet . Es ist selbstverständl ' ch, daß die Unternehmer den schärf -
sten Kampf gegen die sozialen Baubetriebe eröffnet haben .

Der Reichswirtschaftsbund des Baugewerbes hat Richtlinien zur
Bekämpfung der sozialen Baubetriebe herausgegeben . Der Kampf
wendet sich vor allen , dagegen , daß den sozialen Baubetrieben
öffentliche Mittel zur Berfügung stehen . Der Charakter des Bau -
Marktes hat sich völlig geändert . Bor dem Krieg trug der Unter -
nehmer das Risiko . Jetzt , wo mit dem Geld dcr Oeffentlichkcit ge -
arbeitet wird , trägt nicht dcr Unternehmer , sondern die Oeffentlich -
keit das Risiko . Die sozialen Baubetriebe verwenden die Mittel
der Oeffentlichkeit auch im Sinne der Oessentlichkcit . Es ist fest -
gestellt , daß erfreulicherweise Reich , Länder und Gemeinden sich
immer mehr für die sozialen Baubetriebe interessieren . Es kann für
jede Gemeinde nur von Bortsil sein , wenn in ihr ein solcher Bau -
betrieb existiert .

Zweihundert Betriebe sind heute den sozialen Baubetrieben an -
gegliedert . Im ganzen handelt es sich um K>1 Bauhütten , und die
noch bestehenden Genossenschaften sollen ebenfalls in Bauhütten um -
gewandelt werden . Zweidrittel des gesamten Betriebskapitals van
45 Millionen find bereits in den KV Bauhütten angelegt . Die
Höchstzahl der Arbeiter der sozialen Baubeiriebe belrögt 200 000 .
Es ist zu bedenken , daß bereits 10 Proz . des gesamten Baumarktes
von den sozialen Baubetrieben reguliert werden . Die Arbeiter
werden die sozialen Baubetriebe finanziell unterstützen . Die Bau -
arbciter sind heute Pioniere im Wirtschaftsleben .

Das hartgelö kommt .
Ab 30 . Iuni kein neues Nokgeld mehr .

Nichts ist beständiger als der Wechsel . Wir hatten uns schon
so schön an - das buntfarbige Notgeld gewöhnt und allenihalben die
Portemonnaies abgeschafft . Jede Stadt gab ihrer Eigenart ent -

sprechendes Notgeld heraus . Künstler beteiligten sich mit Tausenden
von Entwürfen an den ausgeschriebenen Wettbewerben . Was gab
es da für prächtige Scheine , und unzählige Sammler hatten auf
lange Zcft hinaus Beschäftigung , denn immer gab es neue Scheine ,
die man erwerben mußte und der Mühen war da kein Ende .

Nun kommt ein Gesetzentwurf , der kategorisch ver -

langt , daß nach dem 3V. Juni dieses Jahres kein

neues Notgeld mehr hergestellt werde und daß bis zu diesem
Zeitpunkte alles im Umlauf befindliche Notgeld von den Besitzern
gegen vollwertige Reichsmünzen eingetauscht
werde . Auch für Sammelzwecke darf kein neues Notgeld mehr
hergestellt werden . Die eingefleischten Sammler werden nun nicht
eher ruhen , bis sie auch den letzten deutschen Notgeldschein ergattert
haben und inzwischen einem anderen Gegenstand ihre Sammler -
liebe zuwenden . Die anderen aber werden versuchen , so schnell wie

möglich die ungültig gewordenen Scheine einzutauschen . Wer das
bis zum 3V. Juni nicht getan hat , muß es spätestens innerhalb der
nächsten ftchs Monat « , d. h. also bis Ende dieses Jahres
getan haben . Wer es dann am letzten Jahrestage noch versäumt ,
gcht dann aller Ansprüche verlustig . Das Reich glaubt ,
soviel neue Münzen geprägt zu haben , daß sie für den öffentlichen
Verkehr völlig ausreichen . So ganz sicher ist es aber doch nicht und
daher kann der Rsichsfinanzminister in besonderen Fällen und nach
Anhörung der obersten Landesbehörd « Ausnahmen zulassen .
Natürlich sieht auch dieses Gesetz für die Nichtbefolgung der in ihm
enthaltenen Vorschriften verhältnismäßig hohe Strafen vor .

Das neue Hartgeld , über dessen Herstellung wir schon
früher berichteten , wird auf der einen Seite einen Adler mit aus -
gebreiteten Schwingen tragen , auf der andern Seite ist die runde

Umschrift „ Deutsches Reich " und außerdem sind zwei Eichen zweig :
geprägt . Die Wertangabe , eine Mark oder fünf Mark , ist
mit großen Antiquab�chstaben in die Mitte gesetzt . Das Einmark -
stück ist fast so groß , wie die alte Silbermünze , während das Fünf -
Markstück etwa die Größe des alten Talers erreicht .

Gegen üie walüverwüftungen .
Die Arbeiterschaft wirb in Hermsdorf protestieren .

Die Vernichtung der Erholungsstätten der Berliner Bevölkerung
durch Abholzen des Berliner Waldgürtels ist nachgerade zu einer

volkswirtschaftlichen Gefahr geworden . Vor der Gefahr völliger
Vernichtung steht jetzt wieder der 5 ) ermsdorfer Forst , wenn

nicht beizeiten eingegriffen , wenn nicht die Behörden sich endlich
ihrer Verantwortung , die Gesundheit der arbeitenden Bevölkerung
zu schiigen , bewußt worden . Besonders für die Arbeiterschaft war
der Hermsdorfer Wald eine Stätte der Erholung . Sah man früher
dichte Waldgruppen , starren einem heute kahl geschlagene Hügel
trostlos anklagend an . Es darf so nicht weitergehen . Es muß
energischer als bisher gezeigt werden , daß auch hier die Ar -
beiterfchaft die Naturschätze am tatkräftigsten
zu schützen bereit ist . Hoch erfreulich ist es , daß sich die Ar -
beiterfchaft bereits ohne Unterschied der Parteien zur Abwehr dieser
Waldverwüstungen zusammengefunden hat .

Am Sonntag , den 21. Mai , nachmittags 3 Uhr ,
eine ZZrotestluadgeboug auf de « kahl ge «

schlagenen ehemaligen Waldbeständen des

Hermsdorfer Waldes statt , bei der mehrere Redner die

Profitsucht der Spekulanten und deren Rücksichtslosigkeit geißeln
und auf die Gefahren , die dam . t der Volksgesundheit erwachsen , hin -
weisen werden .

Diese Aktion muß von allen Naturfreunden unterstützt werden .
Als Treffpunkt der Berliner Genossen sind die Ausgänge des

Bahnhofs Hermsdorf ( Sjordausgang ) , nachmittags 3 Uhr ,
angegeben .

Gegen die Verwüstungen im Tegeler t ? orst findet
am Sonntag nachmittag unter Beteiligung sämtlicher
Parteien an der Tegel —Hermsdorfer Chaussee ' eine Protest -
Versammlung fiatt . Tie Angelegenheit zieht bereits weiteste
Kreise . Im Reichstag ist eine Anfrage eingebracht worden , ob der
Reichsrcgierung ' die beklagte Tatsache bekannt ist und in welcher
Weise sie ihren Einfluß �geltend machen will , die der Bevölkerung
der Reichshauptstadt drohende schwere Schädigung zu verhüten .

Ter amerikanische Gesandte bei der Kiudcrhilse .
Der amerikanische Gesandte in Deutschland , Mr . Houghtvn - ,

stattete gestern der Amerikanischen Kinderhilfsmission und
dem Deutschen Zentralausschuß für die Auslands -
Hilfe E. B , Dorotheenstraße 2, einen Besuch ab . Der Gesandte
äußerte sein lebhaftes Interesse an den mit amerikanischer Hilse
veranstalteten Schulspeisungen und unternahm dann in Begleitung
der Organisationsleiter eine mehr als zweistündige Rundfahrt ,
wobei verschiedene Küchen und Speisestellen besucht wurden . Mr .
Houghton , der der deutschen Sprache mächtig ist , unterhielt sich leb -
Haft mit den Kindern und überzeugte sich an Ort und Stelle von
der Güte der Mahlzeiten . Bor Beendigung der Rundfahrt stiftete
er einen namhaften Betrag zur Beschaffung von Spielwaren für
die Kinder in dem neuerrichtctcn Ambulatorium der Stadt Berlin
auf dem Exerzierplatz in der Schwedter Straße , für dessen Ein -
richtungen sich der Gesandte besonders interessiert hatte .

ver Diebstahl im SranSenburger Museum .
Festnahme des Täters .

Ein großer Dieb stahl wurde , wie wir damals mitteilten .
in der Nacht zum 2. . d . M. im Museum zu Brandenburg a . d. Hovel
verübt . Ein unbekannter Einbrecher drang wahrscheinlich in den

frühen Morgenstunden in das Lesezimmer der Wredowschen Kunst -
sommlung ein und st a h l für 3VV VVV Mark K u n st s a ch e n aller
Art , darunter besonders eine Kreuzabnahme nach Rem -
b r a n d t , ein Hochrelief aus Birnbaumholz geschnitzt , eine Rürn -
bergcr Arbeit aus dem 18. Jahrhundert , den Wedrowschen Ganymed
nach Ealandrelli im goldenen emaillierten Rahmen , Tabak - und

Schnupftabakdosen aus der stidericianischen Zeit , Brust - und Ohr -
schmuck aus Silber , Ringe , Münzen usw .

Der Verdacht fiel auf einen Mann , der zwei Tage vorher
diese Kunstsachen in einer auffälligen Weise besichtigt hotte und nach
dem Einbruch mit einer großen braunledernen Handtasche in der
Nähe des Tatortes gesehen worden war . Eine N a g e l s e i l e hatte
er am Tatort zurückgelassen . Die Vermutung , daß man es mit
einem Berliner Einbrecher zu tun hatte , veranlaßte die
sct�eui ' ige Benachrichtung der hiesigen Kriminalpolizei . Sie hat sich
jetzt bestätigt . Beamte der Dienststelle LI 7 beobachteten in
Koffecs geheimnisvolle Angebote von Zun st fachen
und kamen so dem Dicb auf die Spur . Es gelang ihnen jetzt auch ,
ihn in der Person eines gewissen Erich Kotz aus Schmargendorf
zu ermitteln und festzunehmen und auch seinen ganzen An -
hang hinter Schloß und Riegel zu bringen . Kotz war mit dcr
Beute sofort nach Berlin zurückgefahren und hatte hier zwei junge
Männer gewonnen , die ihm d,ic Künstgegcnstände zu Geld machen
sollten . Diese beiden wurdcn in dem Augenblick ergriffen , als sie
Käufer für die wertvolle Holzschnitzerei gesunden hotten . Eine
Durchsuckrung ihrer Bchausunzen und der Wohnung des Kotz förderte
weitere Teile des gestohlcnen ' Gutes zutage . Andere Sachen wurden
in einem Geschäft im Westen der Stadt , dem die Vermittler des
Katz sie in Kommission gegeben hatte , wiedergefunden und ebenfalls
für das Museum gerettet . Verloren sind dagegen die
Münzen . Diese hat ein ebenfalls ermittelter Hehler in einem
Kaffee an einen ihm unbekannten Ausländer verkauft .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Pferde - und Fuhrwertsdiebsiähle , die seit geraumer Zeit die
Kriminalpolizei beschäftigten , fanden eine überraschende Aufklärung .
Eine Spur führte zu Magistrats räumen am Richard -
platz in Neukölln . Hier fanden sie denn auch drei ge -
stohle ' ne Pferde , mehrere Wagen und außerdem auch noch ge-
stohlene Güter , lieber den Stall verfügten seit einiger Zeit zwei
Stiefbrüder , ein Franz H e s k e und ein Fritz W a l l i , den
sie vom Magistrat Neukölln zu „Stall - und Lagerzwecken " gemietet
hatten . Diese beiden wurden als Diebe verhaftet . Die Räume
hatten die Diebe eigens zur Unterbringung der Beute gemietet .
Die gestohlenen Pferde verkauften sie ebenso wie die Güter sobald
als möglich . Die Wagen dagegen wurden in den Räumen zunächst
umgearbeitet und unkenntlich gemacht . Weitere Mitteilungen über
das Treiben der beiden geschäftstüchtigen Spezialisten nimmt Kri -
minalkommisiar Dr . Koch im Berliner Polizeipräsidium entgegen .

Wanderausstellung zur Bekämpfung der Geschlechtskrantheiken .
Am 2V. Mai , mittags 12 Uhr , wird eine große Wanderausstellung
zur Bekämpfung dcr Eicschlechtskrankheiten in den Sälen des Ber -

gnügungspalasteS Groß - Berlin , Haienheide 13/13 . eröffnet
werden . Die Ausstellung wird veranstaltet von der DeutsZbcn Ge -
sellichaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und dem Deutschen

Hygieue - Museum in Dresden , in dessen Werkstätten sie hergestellt
worden ist . Die Ausstellung wird besonderes Interesse gerade jetzt
erregen , weil zurzeit dcr Gesetzentwurs zur Betämpfuilg der Ge -
schlechtskrankheilcn im Reichstag zur Berbnndlung steht . Die Aus -

stellung wird täglich von 11 bis 3 Uhr geöffnet sein .

Bezirksbildlingsausscbust Gros ! . Berlin . Sonntag , den 2t . Mai .
nachm . 3 Uhr , im Zlcucn Bolkstbeater , Töpenicker Str , 68, . Anna
Bolctm " von Emil Bernbard . Karten ir 10 M. bei den Bildungsauslchnh -
Mitgliedern der Kreise Wcdding , Friedrichshain , Charlottcndnrg , Schöne -
bcrg , Neukölln , Lichlcnberg , Wcisrensee , Pankow und Tegel . — Fest¬
konzerte . Die Ausgabe der Zeichnungsliften ist erfolgt . Listen liegen
aus bei allen Abteilung ?- und Bilvungsnusichlliz Mitgliedern der Kreise und
im Bureau des Bezirksbildungsausschusses , Lindenstratze 3, 2. £ , 2 Tr . —
Verlosung von Kunstblättern , Ziehung am l . Juli , Lolc
ä. 3 M. bei allen Abtcilungs - und Bildungsansschutznliiglicdcril der Kreise
und im Bureau des BczirtsbildungsauSschusses . Noch sehlendc Fragebogen
sind sosort einzureichen .

Die Hauptversammlung des Vereins gegen das Bestechungs -
Wesen findet am 26, Mai , nachm . 3 Uhr , in der Handelskammer zu Berlin
stalt . Auch Nichtmitglicder haben ohne weiteres Ziitrilt .

Aeber lOOO Deutsch - Amerikaner , unter denen sich Angehörige
aller deutschen VoltSstämme ouS allen Teilen der Vereinigten
Staaten befinde », namentlich auch Mtglieder des amerikanischen
plattdeutschen Volksfestvereins , sind gestern vormittag auf dem
Hapaadampser Hansa von lliew Dork kommend in Hamburg ein -
getroffen , wo ihnen ein begeisterter Empfang zuteil wurde .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ziemlich warm , vielfach heiter , aber ver -

Sndcrlich mit etwas Regen und mäßigen westlichen bis südwestlichen Winden .

Groß - Serlmer partemachrichtea .
108. Abt . KSpenick . ( Mionoanoschusi der s «IaMtischen Elternbeiräte ) . Heute

Abeub 7- � Uhr. in her Aula b « «örnerfchule öSentUch « Slleriwerto - mM- i «.

GewerGhoDbewegung
Schiedsspruch für das Konditoreigewerbe .

Die m den Konditoreien beschäftigten Mitglieder des Zentral -
Verbandes der Bäcker und Konditoren nähmen am Donnerstag in
den Musikersälsn den Schiedsspruch zur Kenntnis . T h i e m e führte
ans . daß die Arbeitgeber dabei sind , den Tarif zu sabotieren . Sie
versuchen , ihrem Pissonal den Gedanken zu suggerieren : die Or -
ganisotion ist nicht imstande , die Interessen der Arbeitnehmer zu
vertreten . Und so kommt rs , daß viele Kollegstn für ein Trinkgeld
arbeiten . Am 27. April tagte die Jnnungsversammlung . um die
neuen Lohnsordwungew zu prüfen . Der 28. April brachte uns den
Bsscheid . Die Löhne der Gehilsen sollten cd willigt werden , die der
Hilfsarbeiter sollten keine Erhöhung erfahren und die der Verkäufe -
rinnen wären um 30 M. gestrichen worden . Einen richtigen posi -
twen Bescheid haben wir bis heule noch nicht erhalten . Tsiw Schlich -
tungsausschuß mußt « angerufen werden , um die Diffetunzen auszu¬
gleichen . Am vorigen Dienstag wurde der Spruch gefällt . Ab
10. April sollen solgende Windestlöhne gezahlt werden : Die
Gehilfen in der Backstube bis zu 21 Jahren 800 M. , über 21 Jahre
860 M. ; Verkäuferinnen bis 21 Jahre 400 M. , bis 24 Jahre 450 M.
und über 24 Jahre 500 M. Die Kammer hatte diesen Spruch «in -
stimmig gefüllt . �T h i « m e schlägt vor , d>: m Spruche zuzustimmen
und gleich neue Forderungen zu stellen . Cr schloß mit einem Appell
on die Kollegen , sich mehr in Zukunft zur Berfügung zu stellen und
die Marken zur Unterstützung der kämpfenden Metallarbeiter zu
kleben . In der Diskussion wurden Einwendungen gegen den
Schiedsspruch laut . Besonders die Verkäuferinnen unter 21 Jähren
würden zu schlecht entlohnt . Die Lohnkommission müsse energischer
verhandeln . Drei Kollegen wurdcn zur Lohnkommission aus der
Mitte der Dersammlung hinzugewähst . Thieme ersuchte im Schluß -
wort , den Schiedsspruch anzunehmen , da neue Verhandlungen folgen .
Die neu « Forderung sieht eine Zulage von 350 M. für jeden Be -
schäftigten vor . In der Abstimmung wurde der Spruch a n g e
n o m m e n.

Kommunistische Phantasie « .
Nächklang zum Poullrbeiiervcrbandskag .

Die „ Rote Fahne " bringt ein drei Spalten langes „ Nachwort "
zum Verbandstag der Bauarbeiter , in dem sie ihrer orientalischen
Phantasie in der bekannten Weis » die Zügel schießen läßt . Beson -
ders hübsch ist das Phantasiegewebe über „ die Behandlung
der ausländischen Gäste " . Im einzelnen die falschen ,
schiefen oder bewußt unwahren Behauptungen zu widerlegen , verlahnt
sich nicht . Wir begnügen uns mit einer einfachen Feststellung .

Die „ Rote Fahne " schreibt u a. : „ So zogen denn auch die aus -
ländischen Genossen ohne Abschied von dieser gastlichen Stätte
ab . " — Dem Verbandstag folgte bekanntlich eine internatio -
n a l c Kh n f e r c n z der sozialen Baubetriebe , an dem Vertreter
aus Italien , Schweden , Holland , der Tschechoslowakei , Ungarn ,
Oesterreich usw . teilnahmen . Der Vertreter des englischen Gilden -
Verbandes war im letzten Augenblick verhindert , an der Konferenz
teilzunehmen , lud aber die Konferenzteilnehmer zu einer Studien -
reise nach England ein . Die englischen Delegierten , die „ oielum -
worbenen Engländer " stotsächlich liefen die Agenten der Sowjet -
regierung den Engländern aus Schritt und Tritt nach ) , gaben dem
internationalen Sekretär Genossen K ö p p t e r die feierliche Versiche -
rung , daß sie nach ihrer Rückkehr f ü r den Beitritt des englischen
Verbandes an die Bauarbeiter - Jmernationale eintreten werden .
Wenn es der „ Roten Fahne " gelüstet , dann können wir ja einmal
der Welt erzählen , was der Abgesandte Losowskys den Engländern
zu suggerieren versuchte . . .

Wie war es aber auf dcr Internationalen Konferenz ? Die
deutschen Vertreter halten beantragt , eine internationale

Kommission mit den Vorbereitungsarbeiten zur Schaffung einer
internationalen Organisation der sozialen Baubetriebe zu ernennen .
Auf Antrag eines ausländischen Delegierten beschloß die Kon¬
ferenz jedoch e i n st i m m i g, damit d i e Organisation zu betrauen ,
„die die meisten Erfahrungen und die geeigneten Kräfte " hat , näm -
sich die deutsche . Mit dieser Feststellung erledigt sich das Ge -

salbader der Kommunisten , deren Aerger , daß sie bei den auslän -

dischen Gästen ebenso abfielen wie bei den deutschen Delegierten ,
im Grunde begreiflich ist .

_ _

Tcilstteiks in der Berliner Holzindustrie .
Nach einem Bericht der BS . - Korrcspondenz ist es Zst einer An .

zahl von Betrieben gegen den Willen des Htckzärbesterverbande » zu
ArkeitsÄnfkellungen gekomnxn , so daß etwa 1200 bis 1500

Holzarbeiter in den Streik getreten sind . Um eine
weitere Ausdehnung der Bewegung zu verhüten , hat der Demobil »
mackmngskommiffar beide Parivien zu morgen . zu einer Besprechung
geladen . Von einer Aussperrimg im Holzarbaitergewerbe kann je -
doch , entgegen der Meldung der „Freiheit " , vorläufig keine Rede

sein . Die Bewegung hat ihre Urjack >e darin , daß die Holzarbeiter
den Schiedsspruch , der ihnen für Men eine Lohnzniage von
nur 10 Prozent . zubilligte , abgelehnt Habs » .

Lchrlingshaltung im BäLcr - und Aleischcrhandwer » .
Durch zwei Erlasse hat der Minister für Handel und Gewerbe

di « Lehrlingshaltung in allen Betrieben zur Herstellung von Back -
und Kondiiorwaren sowie im Fleischerhandwerk neu geregelt .
Wöhrend bisher , abgesehen von Ausnahmefüllen , in beiden Ge -
werben in jedem Btträtde grundsätzlich nur ein Lehrling ge -
halten werden durfte , wird setzt entsprechend der Besserung des Ar -
beitsnzarktes die Einstellung eines zweiten Lehrlings
in jedem Betrieb dann gestaÄet , wenn der erst « Lehrling das zweite
Lehrjahr vollendet Hot. Im Fleiicher - und Wu rstm acherg ewerb e
auherdem auch , wenn ein zur Anleitung von Lehrlingen berechtigter
Geselle in dem Betrieb « dauernd bejehästigt wird . In Großbe¬
trieben des Backgew erbes ist unier bestimmten Voraussetzungen
die Einstellung eines dritten Lehrlings möglich . Die Ausnahme¬
fälle , in denen bisher sch - m die Einstellung eines zweiten Lahrlings
möglich war , find aufrechterhalten . Die Entscheidung über die Zu -
lässig keit der Einstellung des zweiten Lchrlings li egt paritätischen
Ausschüssen ob , in denen Arbeitgeber und Arbeitnehmer gieichmäßi . a
vertreten sind .

3m englischen Mekallarbeilerslreik sind d' -e Ein igimg sve rhand -
lungen wiederum als ergebnislos abgebrochen worden , da die neuen
Vorschläge der Unternehmer mit solchen durchsetzt waren , die die
Arbeiter bereits zurückgewiesen hatten . Di « Vertreter der 42 Der -
bände der Metollarbeiter lzabe ihre Antwort auf die Unternehmer -
vorschlage noch verschoben , damit ihre Exekutiven dazu Stellung
nehmen können . — Der Vorstand der Werftarbeiter hält
zurzeit in Portsmouch ein « Sitzung ab. In L o n d o n worden die
Vertreter des Landesverbandes der G e m e i n d e a r b e i t e r zu¬
sammentreten , um gleichfalls wichtige Lohnsragen zu erörtern .
Ueberhaupt steht die gegenwärtig durch die Aussperrung gc -
schasfene Lage aus der Tagesordnung vieler Arbeiterkonferenzcn .

Vcrantw . für de » retalt . Teil : gron , glühs . Berlin . Lichlerfclde ; flir A»
»eigen : Zh. Glocle , Berlin . Verlag Barwarts - Verlag IS. m. b. H. , Berlin . Drns
Borniärts - Buchdruckerei u. Verlagsanstall Dan ! Singer u. Co. , Berlin . Lindcnstr . �
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Säuglinge und Winden Jeden Pttens .
luvtHdssig . . nahrhaft und wohlfeil /
ttoAdotteken and frraaerit » erhäJHkhi
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Kvßkiisel ! . SorUll v.
SchrelneestraS « 33 ( Laden »
1 Minute vom Bhf. Franks . Allee
- Fahrgeldverg - ütons ——
OröBtcs Absatzgebiet für Händler

sjüüKorselle

Stoff - •

Ueste »
Haus

A. M. Sfcinbardt
ia Cotibuser Däsun 18

stamer-Keadeiit« I
Schöne Reste In
Frottä , Voile , Ga¬
bardine . Tuch a».
Reste für Herren -
Anzüge , Schlüpfer

Ia Qualitäten .
Staunend billig

€ Wasdisfofflagcü
VOll - VOlle , ' 0 cm breit , in allen modernen Farben

Voile - Bordüren

. Mir.

weiß bestickt , ca. 120 cm breit ,
Mtr. 235 . 00 , I9S . OO

VOl - VOlle rn' t �bsAenstickerei , in allen Farben , 110 cm breit ,

bedruckt , in geschmackvollen Mustern , einfach und
w Oll - VF f3 >lllS doppeltbreil . . . . .. . . Mtr. 124 . 00 , 9S . OO

Woll - Musseline in vielen Mus, «t " wÄim . SS
Baumwoli - Musseline in

Perkai und Zephyr
Bast - Seide 80 und m cm breit . . . Mtr . 325 . 00 , 225 . 00

Frottä • Kieltf erleinen und Panama in großer Auswahl .

Anzahlungen gestattet .

HANS PRANGE

15800
165 00

165 ° °

74 ° °

9500
39 50

58 ° °

9500

Lieferant der Berliner Lehrer * und Beamten • Vereinigung .

Berlin SO 36 Wiener Str . 15StraBcnbahnünicn : 11, 12, 16,
18, 22, 32, 9t , W, 94, 98, 116

Telephon : Moritzplatz 7443 Hochbahnstat . : Oranienstr . am Q ö r 1 1 1 z e r Ba h n ho f

werden nach jed. Figur , passend unter
Garantie , tadellos umgearbeitet

Sspaiatoran, Jendsrengcn and florsal! t/Ssdis
jegll her Art übernimmt und
führt äußerst preiswert aus

Korsettfabrik Ricb . Necke
1. Oesiftift: Birlio-Karlshorst, Twkcw- Alla 99
2. Gestfiaft: B.-Li±ten' ocrg, NeosBihohcfsh. 35

3. UttÄlfl : Bsrlin, KeraandantEnsiraBe 23
Ecke Alte JakobstraCc

Virndlsfoffe ' bm Tttouffeline / Volle
in apart . Neuheiten / Po Soaeccoafe
u. chndnrdtu « ; Macco - Hoseu u. Giniast
Hemden , Strümpfe / Schürzen / Taschen¬
tücher . Stickereien usw. / Große Auswahl
in Damen - u Siuderhüfen bes. preisro ,
Ella Dehmcl , Neukölln

Niemehstr . «. Nähe Richarbplast

rsllsge - Bsa zz ?««ttduler
79

oollstönb . reuov. , »erabreicht folgende Bäder :
Wannen - . Tol- , Fichtennad . - . Stahl . , Rufs. -
röm. , Schwefel - , Rohleniäure - , Licht- , Loh-
tannin - , Dampfkasten - , sowie v >Z7i8o >-
stAB�lämt iche medizinifchen

+ L! eier . iömtl Srnufenkassen »
Nüst . - röm. Bad s . Dam. Mittw . tO I��

M6b * l
kaufen Sie sehr oorteilhaft im

Spczial - MöbelhauS

Schönhauser Allee H2
I EckeWichertstr . , am Ringdahnh . Schön -
\ hauser Allee und Hochbahnist Nordring . |

Iii ! Wansdi begogme Teilzahlung .

HMBii HOSBII Lhbb
Außergewöhni . Angebot !
�rbeitshosen . . . . . . .von 120. -
Gestreifte Hosen , schöne Must . 180. -
Ersatz für Maß

. . . . . . . .

325. -

Bn Posten Herren - ooli Keatsa-ilnzügB
auUergewöhniicb billig !

Breeches , Jünglings - u. Man¬
chesterhosen , Bauchhosen In

allen Größen und Weiten .

NMee - GlaiWer Hosen- Zentrale
N. Rftöeiter SAT. 25 , Blauer Laden
a. d. Brunnensti u. Bm. Gesundbr .

Fahrverbindungen :
5, 8, 35, 36, 37, 40, 41, 42, 99, III. 2/

WWW FahrgeldrergOtung WWWW

Zaho- lier »
für mudeinen Zibuenalz

Sprechstunden 9—1. 8—6,
Kottbuser Damm 70/71 . Tel : Mpl. 7827

napp vorei . Fßüker
1—6, Sonnt . 10— 12

Herrenartikel
Hüte , Mätzen , Oberhemden ,
Unterwäsche , Handschuhe ,
Krawatten , StScke , Schirme ,
Westen , Socken , Träger etc .

gut preiswert
bei größter Auswahl

OeMHnipag . HölIii
iBennaflnstr. 42- 43 ' ääi

Hosen
prtisnerte Dnoetofel
« » Uskolen 128. 158,18s

(Btftieift Är 218. 268, 308 j
AM « 358 . 398 . 448f
Verlaus an Händler und Private ! I

ßsl ! M. 3W! W- ll . IZZH! ji ! lM
in größter Auswahl

in allen Längen und Welten .

IMZiiyn - W!
Schäneberg , Solhstrnk » 7. I

Fahrtlinien 3. 5. 10. 52, SS, ISS, D, HJ
(62, 82, 89, 90, 162k

WWW Fahrgelbvergütnng

Gel »! « aus Alma aSleu

kslntintsllli
W' Z Z» W « ! !
SlSSte » Mlen ! Mite Ilelzm !

Roch zu alten preisen !
©MEtUiÖlihltBl f' odlfld -aito !1cn. uiU Saston . in

aalen QuaUISlen
. . . . . . . . . . . . .Hfl 1800 . 1500 , 1200

SchlWser und Wlaus
. . . . . . . . .un. 2000 . iöoo , looo , 1400

Tfülfoff fWnjfiGO ou ? ouien farbigen Eiosten in
�ullM ' AuZUiie vielen Mustern

. . . . . . . . . .

1
. . . . . . . . .M. 2000 , 1800 , 1650 , 1400 -

Mett - AuMe :

95r

875°°

au « farbigen Wollstoffen . vonVursiheu - Mgge
LMeU ' Müge rÄ,otm ; �

ßöfea nen"lf . t . �e»s. wöhnl . ch m�Ti- üö . ,25
AaFoh aus geRrdflcm Talin n. Ramingarn

. . . . .

yblrU

. . . . . . . . . . . . . . . .

SM. 375 , 325
AoCon ans prima Stoffen , für Tutawav «

. . . . . .

VUlstil . . . . . . . . . .SN. 750 , OSO, ODO, SBO
' M | ®ri ; ecbt4 ' otm' aat stntcm iBVmih�nfr

WW' Mll

. . . . . . . . . . . . . .

schwarzer haltbarer Stoff

S ?
. wich . , SonuabeaS . d. A. Na !

gewähr » Ich auf diese

O
subethast billigeu Preis «

Extra - Rabatt

G

ÄS

Spezial ' Abteilvng :

Anfertigung nach Maß
Anzüge — Schlüpfer — Paletots
tSOO - 2200 . - 2500 . - 3200 -

liuso Simon
Tpezlalhnna grShte » Tills sür mvbernc HrrrenbrNeibnng

m
vksrßottendung

Vil»eiHttisnSlr . !(Slj
SS « " " an der Bismarckftraße .
Fahrtverbtvd . r «ieltrlsche bis Hatteftenr WtlmerSdorser
Stroh «, «cke BtSmarckstrab « Bahnhof «harlottenburg .

ZaSrgeldvergökuug
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